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er Jammer istunaus-
sprechlich.“Nein,Fried-
richSchillermeinteselbst-
redendnichtdieFußball-

WM,damals, am25.April 1796, alser
diesenSatzandieältereSchwester
Christophineschrieb.Auchdie
KanzlerinsprachnichtüberdieNie-
derlagedesdeutschenBallbesitz-
fußballs, als siekürzlichsagte: „Die
Lage ist sehr, sehrernst.“WelcheLa-
gesieeigentlichgenaumeinte,wis-
senmittlerweilewahrscheinlichnur
nochdieHistoriker.Aberdiegeld-
gebendenFirmen„Bauhaus“und
„BitburgerBier“, „CocaCola“und
„Check24“werdenähnlichgedacht
haben,als siedasAusscheiden
„derMannschaft“ inderVorrunde
zurKenntnisnahmen.Eswarso
totenstill inden Gemeinden in je-
nenStunden.

DasEntsetzen lugteumdie
Ecken.Keine irren Jubelschreie,
nichtmalüberlautesKollektivge-
seufz.DanachkeineKorso-Tri-
umphfahrtenüberdieL 384,keine
Flatterfähnchen imFahrtwind,kein
Hupen,keineausPersonenkraftwa-
genherausragendenOberkörper.
Aberauchkeine therapeutischen
Angebote, etwazueinerTrauerpo-
lonaisedurchdieKommunen,deren
Teilnehmer,gebücktundtoten-
bleich,mitgedämpftenStimmenvor
sichhinpsalmodieren: „Sosehn
Gruppenletzteaus, schalalala!“Es
erhebtsichauchdrängenddieFrage,
wasmitdenTonnenvonFan-Arti-
kelnpassiert,diederEinzelhandel
flächendeckendfeilbietet.Der
„überdimensionale, aufblasbare
HandmitausgestrecktemZeigefin-
ger inschwarz-rot-gold“.Wokommt
erzurAnwendung?Dieatmungsak-
tive„Perücke imAfro-Look in
Schwarz-Rot-Goldmitdehnbarem
Innengewebe fürperfektenSitz“,
trägt sieauchnureinVerwaltungs-
angestellter imgehobenenDienst
währendderBürozeit?Vonden
„Hawaii-Sets, je4-teilig, schwarz-
rot-gold: 1Hula-Halskette 120cm,
1Stirnband(60cm),2Armbänder
(je30cm)“garnichtzureden.Ein

D
Desaster!Erschwerendkommt
hinzu:DieausfallendeBerichter-
stattungüberdieAusschreitungen
undKundgebungenamKreisver-
kehr reißteinRiesenvorsommer-
loch indiePresselandschaftdes
Steinlachtals.

SovieleFragenbleiben!Wassoll
mitdemmesut-miesepetrigenOli-
verBierhoffgeschehen?WelcheGe-
genmittelhatderBundestrainerei-
gentlichaufzubieten,wennSüdko-
reaundNordkoreakünftigeine
MannschaftbildenundKimJong
UnhöchstselbstdasTraining
übernimmt?

VoreinpaarTagenhatmirein
verständigerManngesagt: „InRuss-
landeinfallenunddenken,mankön-
ne leichterHandgewinnen,das
funktioniert fürdieDeutschener-
fahrungsgemäßnicht reibungslos.“
Schillerhatwohlweislichniege-
schrieben: „Nurda istderBallganz
Mensch,woer imBesitzderdeut-
schenMannschaftbleibt!“Ach, ich
bineigentlich froh,dassnichtaufal-
lenöffentlichenPlätzenunüberseh-
bareMenschenmengen imEinheits-
lookzugangesind,dieunartikulierte
TöneausniederenSphärenderEks-
taseausstoßen.Unbedingtzuwi-
dersprechen istaberdemweitüber-
schätztenangeblichenSprachkriti-
kerBastianSick: „Fußballhatuns
viel zugeben:Erhinterlässtzertrete-
nenRasen,Bergevon leerenBierdo-
senundvollgekotzteZugabteile.“
DerMannhatkeineAhnung.

Neulichwar ichaufdemSportge-
lände,alsdieFrauenfußball-Spielge-
meinschaftNehren/Dußlingeneine
MannschaftausdemLandkreis
empfing.Derenkleinerdicker
Schreihals-Trainergebärdetesich,
alswolleer sichrumpelstilzlichaus-
einanderreißen.DiecooleMerve
sagte: „Wasregstdudichsoauf, es
istnurFußball!“EingutesArgu-
ment!Freilich, immerwenigerMen-
schensindArgumentenzugänglich.
Eswarschon indenerstenSilben
absehbar,dass„der Jonas“heutemit
denWortenendenwürde: Ichhabe
fertig!Aus!Aus!DasSpiel ist aus!

Die
Mannschalalalaft

Der Jonas
Unser radelnder Reporter über Fußball

Ein Amerikaner auf
Spurensuche in Gomaringen
Der Gomaringer Schuster Johann
Caspar Riefler und seine Frau An-
na Maria Zeeb gehören zu den
zahlreichen Gomaringern, die im
19. Jahrhundert nach Amerika aus-
wanderten. Wie viele ihr „Glück
in der Fremde gesucht“ haben, er-
zählt das aufwändige Auswande-
rer-Buch von Beatrice Burst und
Birgit Wallisser-Nuber, beide Mit-
glieder des Geschichts- und Alter-
tumsvereins Gomaringen.
Noch immer, erzählt Burst, sei sie
in Kontakt mit zahlreichen Nach-
kommen dieser Auswanderer. Ei-
ner von ihnen ist der Riefler-
/Zeeb-Nachfahr Rick Willhite aus
Vermont, der schon mal für ein
paar Tage an die Wiesaz gereist
ist. Mitte April 2019 will er wie-
derkommen, dieses Mal für einen
ganzen Monat, und die Heimat
seiner Vorfahren zu Fuß, mit dem
Rad und einem Leihauto erkun-
den. Schön fände er es, wenn er
gegen einen Unkosten-Obulus bei
Verwandten unterkommen könn-
te. Dafür kommen sehr viele in
Frage, denn „Rick ist mit den
meisten alteingesessenen Goma-

ringern verwandt“, wie der Ge-
schichts- und Altertumsverein
schreibt. Schließlich hatten Jo-
hann Caspar Riefler und Anna
Maria Zeeb Geschwister, die im
Flecken geblieben sind. Wer Will-
hite, der auch Deutsch spricht,
für ein oder zwei Wochen beher-
bergen mag, kann sich an Beatrice

Burst wenden: Telefon 07072 /
3183 oder burst@web.de.

Schick in
Schwarz-Bunt
Jetzt sind sie fertig: Die neuen
Schul-T-Shirts der Ofterdinger
Burghofschule. Die Schüler/innen
Marie Jülich und Laszlo Goldbeck
haben die Shirts als Gewinner des
Wettbewerbs zum neuen Logo im
Graffiti-Stil entworfen – in Koope-
ration mit der Ofterdinger Firma
Jura Textil. Einen Rückblick auf
das Projekt gab es kürzlich bei der
Schulversammlung, zu der auch
Philipp Mehl, Geschäftsführer
von Jura Textil, und Vivienne We-
ber kamen. Weber hat die Aktion
als bei dem Unternehmen ange-
stellte Mediengestalterin betreut.
Initiiert und finanziell unterstützt
wurde das Projekt vom Freundes-
kreis der Burghofschule. Jura Tex-
til hat sich an den Druckkosten
beteiligt, und Lehrerin Andrea
Löffler begleitete das Projekt
„Neues Schul-Shirt“ ein Jahr lang.
„Echt cool“ finden die Kids
das neue Shirt und tragen es
ganz stolz – nicht nur dann, wenn
Unterricht ist. gs / cay

DerBotengänger • Ein Auswanderer mit Reiseplänen und Kindermit neuen Schul-Shirts

RickWillhite aus Vermont, 70
Jahre alt und ehemaliger Sozial-
arbeiter, hat Gomaringer Vorfah-
ren Privatbild

Burghof-Schüler/innen und FSJler Manuel Smert (oben) in ihren neuen Schul-Shirts. Bild: Kappeller

n der Burgstraße 1 bis 3 in
unmittelbarer Nähe zu
Bahnhof, Bäcker, Bibliothek
und Rathaus werden in Duß-

lingen zwei, durch einen Gang
getrennte, aber optisch zusam-
mengehörige Wohnhäuser ent-
stehen. Im Vorderhaus, das mit
seiner Stirnseite zur Hechinger
Straße zeigt, sind 12 Eigentums-
wohnungen und die Gemein-
schaftspraxis von zwei Ärztin-
nen geplant. Das rechtwinklig
dahinter gesetzte Wohnhaus hat
Platz für sieben Wohnungen, ei-
nen zweigruppigen Kindergar-
ten und eine Kindertagesstätte.

„Aus Sicht der Kreisbau ist
Dußlingen einer der aktivsten
Standorte“, sagte Geschäftsfüh-
rer Karl Scheinhardt am Don-
nerstag in der Sitzung des Ge-
meinderats. Schon vor zwei Jah-
ren hatte das Tübinger Kreis-
bau-Unternehmen das 1863 Qua-
dratmeter große Grundstück an
der Ecke der Burg- und Hechin-
ger Straße erworben. Das Wohn-
haus aus den 1920er Jahren, das
dort auf der Baumwiese steht
und zuletzt vom Tageselternver-
ein genutzt wurde, wird abgeris-
sen. Die Grundstücksfläche hat
mit Schrägen und Zacken einen
ungewöhnlichen Zuschnitt. Die-
ser „polygonale Grundriss“ wer-
de sich in den abgeknickten For-
men der Gebäudekubaturen wi-
derspiegeln, erklärte der Tübin-
ger Architekt Florian Danner.

I
Die Außenanlagen um die

Häuser sind sparsam bemessen.
Beim Vorderhaus reicht es für
zehn oberirdische Stellplätze,
für eine Zufahrt zu einer Tiefga-
rage mit je 25 Stellplätzen für

Autos und 25 Räder sowie für ei-
nen Innenhof mit Mülleimer-
und Fahrradstellplätzen. Der 360
Quadratmeter große Grünbe-
reich um das rückwärtige Wohn-
haus herum gehört als Spiel-
fläche ausschließlich dem Kin-
dergarten.

Das Erdgeschoss, in dem die
Kindergartenräume für zwei
Gruppen (45 Kinder) geplant
sind, überschreitet die im Be-
bauungsplan erlaubte Gebäude-
länge um zehn Meter. Das erste
Obergeschoss tritt zugunsten ei-
ner 94 Quadratmeter großen
Spielterrasse (für zehn Kleinkin-
der) im selben Maß zurück. Hät-
te man beim Bebauungsplan
schon an einen Kindergarten ge-
dacht, hätte man diese Längen-
beschränkung gar nicht aufge-
nommen, rechtfertigte Bürger-

meister Thomas Hölsch die
großzügige Befreiung. Nur
durch diese Ausnahme von den
Bauregeln könne im Zentrum
ein weiterer, dringend benötig-
ter Kindergarten entstehen.
Auch die Räte werteten die
Überschreitung einstimmig als
„städtebaulich vertretbar“.

„Ein Baubeginn ist noch in
diesem Jahr möglich“, stellte
Scheinhardt in Aussicht. Wegen
der aktuellen Kostenentwick-
lungen im vielen Gewerken will
die Kreisbau das Bauprojekt in
die Hände eines Generalunter-
nehmers übergeben. „Wir ste-
hen kurz vor der Beauftragung“,
sagte er. Nur mit der Bindung an
einen Generalunternehmer kön-
ne man den Gesamtkostenrah-
men von 9,8 Millionen Euro ge-
währleisten. „Das Objekt kostet
so viel wie die Kultur- und
Sporthalle“, staunte Hölsch.

Noch fehlen der Kreisbau die
Kalkulationen für verbindliche
Quadratmeterpreise der Eigen-
tumswohnungen und ausrei-
chend feste Zusagen von interes-
sierten Käufern. Er brauche eine
50-prozentige Vermarktungs-
quote, um starten zu können, er-
klärte der Kreisbau-Geschäfts-
führer. Umso mehr war ihm an
der Zusicherung der Gemeinde
gelegen, die bereits 2,5 Millio-
nen Euro für die zukünftigen Be-
treuungseinrichtungen im Haus-
halt vorgesehen hat.

Die Idee einiger Räte, die Kin-
dergartenräume von der Kreis-
bau lediglich anzumieten, er-
wies sich in der Diskussion
schnell als unwirtschaftliche Lö-
sung. „Dann bekommen wir kei-
ne Zuschüsse“, erklärte Hölsch.
Er hat Fördermittel von rund
872 000 Euro in Aussicht.

Unter dem Vorbehalt, dass die
Kreisbaugesellschaft den Kos-
tenrahmen der Gemeinde nicht
überschreiten wird, gaben die
Räte in der Sitzung ihre Zustim-
mung. Baubeginn könnte bereits
im November sein. Scheinhardt
rechnet mit einer Bauzeit von
17 bis 18 Monaten. Der Kinder-
garten könnte im Rohbau mö-
glicherweise drei Monate frü-

her fertig werden, kündigte er
an. „Wir brauchen die Plätze
schnell“, drängte Hölsch auf
einen zügigen Ablauf: „Es brennt
uns auf den Nägeln.“ Er berich-
tete, dass der Dußlinger Bedarf
an Betreuungsplätzen auch
mit der neuen Einrichtung im
Burgweg noch nicht gedeckt
sein wird.

Neubauten in der Burgstraße
Ortsentwicklung Die Kreisbau plant in Dußlingen ein Doppel-GebäudemitWohnungen,
Arztpraxis, Kindergarten undKita. ImHerbst könnte Baubeginn sein. Von SusanneMutschler

Zwei getrennte Gebäude, die zusammengehören: Im geplanten Neubau in der Burgstraße sollen insgesamt 19Wohnungen, eine Arztpraxis, ein
Kindergarten und eine Kindertagesstätte unterkommen. Grafik: Danner und Yildiz Architekten Tübingen

Wir brauchen
die Plätze

schnell. Es brennt uns
auf den Nägeln.
Thomas Hölsch, Bürgermeister

Aus Sicht der
Kreisbau ist

Dußlingen einer der
aktivsten Standorte.
Karl Scheinhardt, Geschäftsführer der
Kreisbaugesellschaft

Mössingen. Nach einem silbernen
Mercedes Viano mit Reutlinger
Kennzeichen fahndet der Polizei-
postenMössingen, nachdem dessen
Fahrer gestern auf demParkplatz ei-
nes Einkaufsmarktes in der Sie-
mensstraße auf dem Fahrersitz ona-
nierte. Eine Kundin bemerkte gegen
9.30 Uhr das Auto im hinteren Be-

reich des Parkplatzes. Laut Polizei-
berichtgabdieFrauan,derMannsei
zwischen 30und40 Jahre alt undein
„dunkler Typ mit dunklen, kurzen
Haaren“. Er war mit einem weißen
Hemd und einer anthrazit-braunen
Hose bekleidet. Hinweise an den
Polizeiposten Mössingen telefo-
nischunter0 74 73 / 9 52 10.
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